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TERMINE HEUTE
Donnerstag, 18. Februar

VHS Rüthen: 14 Uhr und 16 Uhr
„Tastschreiben für Schüler“ in der
Maximilian-Kolbe-Hauptschule.

Neuanmeldungen in der Maximilian-
Kolbe-Hauptschule Rüthen: 7.30 bis
12 Uhr und 14 bis 16 Uhr.

Jahrgang 1945/46: 19 Uhr Bespre-
chung in der Hachtorstube.

Skilift und Hütte am Rabennest in
Kallenhardt: 16 bis 17.30 Uhr geöff-
net.

CDU Seniorenunion Rüthen: 17 Uhr
Stammtisch in der Gaststätte Kon-
rad Knickenberg.

Caritas-Senioren Rüthen: 15 Uhr im
Pfarrheim.

Caritas-Konferenz Hoinkhausen/Oes-
tereiden: 19 bis 22 Uhr Kursbeginn
„Erste Hilfe für Eltern beim Kind“im
Pfarrheim Oestereiden.

Ausstellung EgliFiguren: 20 Uhr Vor-
bereitungstreffen im kath. Pfarr-
heim.

„Treff“ Hachtorstraße: 15 bis 21 Uhr

geöffnet.
DRK Ortsverein Rüthen: 17 bis 19

Uhr Gruppenstunde Jugendrotkreuz
im DRK-Heim.

Stadtvertretung Rüthen: 17.30 Uhr
Ratssitzung im Rathaus.

KLJB Altenrüthen: 18 bis 21 Uhr Tref-
fen im Jugendraum.

Caritas-Beratungsstelle für Jugendli-
che, Eltern und Kinder, Warstein,
Hauptstraße 24: 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde, Tel. (0 29 02) 20 77.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 20
Uhr gemeinschaftliche Probe.

AWo Rüthen: 14 bis 17 Uhr Waffeles-
sen in der Tagesstätte.

Kath. Bücherei Rüthen: 16 bis 17.30
Uhr geöffnet.

Kammerchor Rüthen: 20 Uhr Probe
im Haus Maria vom Stein.

Caritas-Café Oestereiden: 15 Uhr
Treffen im Pfarrheim.

MSC Rüthen: 16 bis 19 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der
Verkehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

grund der Gefährdung durch
Eis und Schnee auf einen
späteren Zeitpunkt verscho-
ben. Der neue Termin wird
rechtzeitig mitgeteilt.

DREWER �  Die Jahreshaupt-
versammlung des Schützen-
vereins St. Hubertus Drewer
findet am kommenden
Samstag, 20. Februar, um 19
Uhr im Gesellschaftsraum
der Schützenhalle statt.

BELECKE �  Zur Beisetzung
der Jahrgangskollegin Inge
Baumeyer trifft sich der Jahr-
gang 1936/37 am Donners-
tag, 18. Februar, um 13.45
Uhr vor der Heilig-Kreuz-Kir-
che in Belecke.

KALLENHARDT �  Die im
Wanderkalender des SGV
Kallenhardt für Sonntag, 21.
Februar, vorgesehene Halb-
tageswanderung wird auf-

NACHRICHTEN

Füllungen für Schlaglöcher
Schäden nach dem langen Winter: Für die Straßen Richtung Menzel und Weickede

stellt das Land Mittel aus Sonderprogramm zur Verfügung
RÜTHEN �  Auch die von
Winterschäden stark in Mit-
leidenschaft gezogenen Lan-
desstraßen im Bereich der
Großgemeinde kommen in
den Genuss eines Sonder-
programm für die Beseiti-
gung von Schlaglöchern, wie
Verkehrsminister Lutz Lie-
nenkämper gestern ankün-
digte.

Auf einer Länge von 1,34
Kilometern wird die L 735
bei Weickede aus dem Son-
derprogramm saniert. Dieser
Streckenabschnitt war in
diesem Jahr ohnehin wegen
seiner starken Schäden un-

ter anderem durch den
Schwerlastverkehr für eine
Sanierung vorgesehen. Die
Kosten für dieses Sonderpro-
gramm beläuft sich auf
300 000 Euro.

Auf einer Strecke von 700
Metern gilt die Landesstraße
741 als besonders vom Win-
ter in Mitleidenschaft gezo-
gen. Diese Straße verläuft
vom Rüthener Stadtkern am
Indusstriegebiet Lindental
vorbei Richtung Norden und
endet kurz vor Menzel. Für
diese Maßnahme macht das
Land 200 000 Euro locker.

„Die fachgerechte Beseiti-

gung der Schlaglöcher hat
Priorität“, so der Verkehrs-
minister. Im Rahmen der
Verkehrssicherheitspflicht
behebe der Landesbetrieb
Straßenbau bereits jetzt ge-
fährliche Schäden wie
Schlaglöcher. Aus straßen-
bautechnischen Gründen
können diese Arbeiten aber
häufig nur Provisorien sein,
die Nacharbeiten erfordern.

Winterschäden weisen in-
des auch die Kreis- und
Stadtstraßen aus. Sie müs-
sen bald von den jeweiligen
Baulastträgern repariert wer-
den.

Die L 735 bei Weickede soll
von Schlaglöchern befreit
werden.

Weniger Gäste in Rüthen
RÜTHEN �  Im Jahr 2009 be-
suchten knapp 17,7 Millio-
nen Gäste die nordrhein-
westfälischen Beherber-
gungsbetriebe, 17 159 davon
kamen nach Rüthen. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist das
für die Stadt eine Abnahme
von 11,4 Prozent, gab das
Statistische Landesamt be-
kannt.

Neun Betriebe offerierten
im Stadtgebiet insgesamt

314 Betten und 616 Cam-
ping-Stellplätze. Dabei stieg
die Zahl der Übernachtun-
gen um 2,5 Prozent auf
45 192. 1465 Gäste aus dem
Ausland übernachteten in
Rüthen und ließen die Statis-
tik um 44,8 Prozent in die
Höhe schnellen. Im Durch-
schnitt verweilten die Gäste
2,6 Tage – ausländische Gäs-
te blieben 2,4 Tage in der
Bergstadt.

NOTDIENSTE
Donnerstag, 18. Februar

Apotheken: bis 20 Uhr Hachtor-Apo-
theke, Rüthen, Hochstraße 8, Tel.
(0 29 52) 8 92 22; ab 20 Uhr Engel-
Apotheke, Sichtigvor, Möhnestraße
104, Tel. (0 29 25) 33 31.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

Schnuppern
in der OGGS

RÜTHEN �  Die Offene Ganz-
tagsgrundschule stellt sich
am morgigen Freitag, 19. Fe-
bruar, den Erstklässlern und
ihren Eltern vor. Von 14.30
bis 16 Uhr können die Mäd-
chen und Jungen an den Ar-
beitsgemeinschaften teil-
nehmen, die ein kleines An-
gebot parat haben. Inzwi-
schen können die Eltern sich
bei einem Kaffee bei den Er-
ziehern über das Angebot
der Offenen Ganztagsgrund-
schule informieren.

Genug
Schüler

angemeldet?
RÜTHEN �  Als Nagelprobe
gilt den Schulen seit einigen
Jahren das Ergebnis der An-
meldezahlen: Viele Entwick-
lungen und Entscheidungen
fußen auf diesen Informatio-
nen, bei denen es mitunter
um Wohl und Wehe von Ein-
richtungen gehen kann. Ei-
nen Überblick auf ein vor-
läufiges Ergebnis der noch
bis Freitag laufenden Anmel-
defristen will SPD-Fraktions-
vorsitzender Johannes Er-
ling bei der heutigen Ratssit-
zung (Beginn: 17.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses):
„Wie hoch sind die Schüler-
anmeldezahlen für das kom-
mende Schuljahr an allen
Rüthener Schulen ein-
schließlich der Dörfer? Wie
hoch sind die Anmeldezah-
len für den Realschulzweig
in der Maximilian- Kolbe-
Schule?“, möchte Erling von
Bürgermeister Peter Weiken
wissen.

Der Tafelberg
verfremdet

Walter Münch zeigt 14 Motive aus Südafrika:
In jeweils zwei Versionen in der Sparkasse

RÜTHEN �  Drei Chips hat
Walter Münch in Südafrika
vollgeknipst, insgesamt über
1000 Aufnahmen von dem
faszinierenden Land ge-
macht. Nur 14 von ihnen ha-
ben es in seine Fotokunstvi-
sions-Ausstellung „Südafri-
ka – Kapstadt bis Johannes-
burg“ geschafft. Diesen Mo-
tiven hat der Fotograf aus
Bad Westernkotten eine digi-
tal verfremdete Version ge-
genübergestellt. In eben die-
sem Kontrast besteht die Fo-
tokunstvision – ein Begriff,
den Münch selbst erfunden
hat um seine Kunst zu be-
schreiben.

Im Foyer der Sparkasse
Rüthen zeigt der Fotograf die
Bilder im Panorama-Format
30 mal 90 Zentimeter (noch
bis zum 10. März). Für die
Aufnahmen hat er ein extre-
mes Weitwinkel-Objektiv
verwendet (10 bis 20 mm).
So ist auch zu erklären, wa-
rum einige der Motive leicht
verzerrt sind. Aber Münch
liebt diese Brennweite: Ich
fotografiere immer im Quer-
format, auch Hochhäuser.“

In Südafrika hat er aber

das Leben auf dem Land fest-
gehalten. Da ist nicht nur der
Tafelberg zu sehen oder Nel-
son Mandelas Robben Is-
land, sondern auch Holz tra-
gende Frauen und Kinder in
Umtata oder die bunten Klei-
der der Nbedele-Frauen bei
Johannesburg. Nicht zu ver-
gessen die Tieraufnahmen.

Im Jahr der Fußball-WM
verstehen sich Walter
Münch und seine Partnerin
Elke Grothaus auch als Bot-
schafter für Südafrika. „Ich
widerspreche vehement Uli
Hoeneß, der gesagt hat es sei
unverantwortlich, die WM
dort statt finden zu lassen.“
Sie seien überall freundlich
aufgenommen worden.
Auch als Individualreisende
haben sie problemlos Unter-
künfte gefunden.

Walter Münch ist in Rü-
then kein Unbekannter, er
lebte hier von 1975 bis ‘79.
Bei Peter Hauck lernte er in
einem VHS-Kurs die Ge-
heimnisse der Fotografie
kennen. Am 9. März kommt
Münch mit der Tondiaschau
„Nordamerika“ erneut nach
Rüthen. � kvt

Eröffneten die Südafrika-Ausstellung: Filialleiter Josef Conre-
del, Walter Münch, Elke Grothaus, vom Kulturring Karl-Heinz
Knüwe, Rolf Gockel und Eleonore Scholz sowie Sparkassen-
Marktleiter Peter Loesmann. �  Foto: von Twistern

Cannabis:
Verfahren
eingestellt

RÜTHEN �  Das Verfahren ge-
gen Dr. Franjo Grotenher-
men, den Vorsitzenden der
Arbeitsgemeinschaft Canna-
bis als Medizin (ACM), ist
eingestellt worden. Die
Staatsanwaltschaft Hamburg
hatte sowohl die Räume der
ACM als auch die Privaträu-
me des Mediziners durch-
sucht und Aktenordner der
Arbeitsgemeinschaft be-
schlagnahmt. Außerdem
hatte sie eine Kopie seiner
Computer-Festplatte ange-
fertigt.

Die Durchsuchung war
wegen des Verdachts des
Verstoßes gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz erfolgt.
Die Ermittlungsbehörden er-
hofften sich Hinweise auf
verbrecherische Aktivitäten
im Zusammenhang mit der
Hanfapotheke. Die Internet-
seite der Hanfapotheke
(www.hanfapotheke.org)
ging 2005 online, um
Schwerkranken, die von der
medizinischen Verwendung
von Cannabis profitieren, zu
helfen, einen kostenlosen
Zugang zu Cannabisproduk-
ten zu erhalten. Zu den Mit-
gliedern des Solidaritätskrei-
ses der Hanfapotheke zählt
auch Grotenhermen. Der 52-
jährige Rüthener kämpft seit
Jahren für den sinnvollen
Einsatz von Cannabis als
Medizin.

www.hanfapotheke.org
www.cannabis-med.org

Rüthener Experte will
Droge als Medizin

Nicht zum Fasten da

KALLENHARDT �  Fröhlich
singen die Kinder den Fuß-
ballhit „54, 74, 90, 2010“, für
sie ist die Karnevalszeit noch
längst nicht vorbei. Erst als
die Lehrerinnen ihre Schüler
ermahnen, dass eine Kirche
keine Turnhalle ist, werden
sie stiller und hören zu, was
Pater Heinrich ihnen über
den Aschermittwoch zu sa-
gen hat.

„An diesem Tag verbren-
nen wir die Palmzweige aus
dem vergangenen Jahr, um
uns anschließend mit der
Asche, die aus den trocke-
nen Sträuchern entsteht,
reinzuwaschen.“ Mit „rein-
waschen“ meint der Pater
die Reinigung der Dinge, die
nur Ballast sind. Das können
zum Beispiel Sünden sein.
„Wenn ihr euren Lehrern
wegen nicht erledigten
Hausaufgaben nur die halbe

Wahrheit sagt, ist das etwas,
was Schaden anrichtet“, er-
klärte Pater Heinrich. „An
Aschermittwoch geht es da-
rum, sich von Altlasten zu
verabschieden.“ Trockene
Äste symbolisieren diesen
Zustand, denn sie können
keine Früchte mehr tragen.

Durch Lügen, Wut und
Ausreden sei man innerlich
dreckig geworden. Um seine
Seele rein zu waschen, gebe
es das symbolische Aschen-
kreuz, das auf die Stirn ge-
zeichnet wird. Diese Traditi-
on kommt aus dem Brauch,
früher Töpfe und Kleidung
mit Asche zu reinigen. Mit
den Worten „Vertraue auf
Gott, dass er dir alles ver-
zeiht“ zeichnete der Pater es
den Grundschülern auf die
Stirn.

„Es ist schwierig, den Kin-
dern den Gedanken dieses

Feiertags zu vermitteln“, be-
richtete der Geistliche. Zu-
mal der Gedanke der Fasten-
zeit oftmals missverstanden
werde. „Die Fastenzeit ist
nicht ausdrücklich zum Fas-
ten da.“ Vielmehr gehe es da-
rum, in dieser Zeit sein eige-
nes Leben zu betrachten und
zurück zum Glauben zu fin-
den.

„Ursprünglich galt die Zeit
vor Ostern als Vorbereitung
für die Taufe, bei der man zu
dieser Zeit erwachsen war.“
Ostern wurden die Anwärter
dann getauft. Vor rund 200
Jahren machte die Kirche da-
raus jedoch eine Zeit des
Verzichtens und der Buße.
Im gleichen Zuge feierte
man in der Zeit vorher aus-
giebig und verabschiedete
sich von dem, was die Kirche
einem anschließend unter-
sagte. Dabei würde nicht ein-
mal Pater Heinrich das Fas-
ten durchhalten können, er-
zählte er. Viel wichtiger sei
es, sich Zeit zu nehmen, um
über das eigene Leben zu re-
flektieren. Pater Heinrich er-
klärte: „Es geht nicht nur um
die Dinge, die man hätte bes-
ser machen sollen, sondern
vielmehr um seinen eigenen
Glauben.“

Der Geistliche hat sich
selbst auch etwas vorgenom-
men: „Ich nehme mir in der
Fastenzeit jeden Tag eine
halbe Stunde Zeit, um ein
Buch über die katholische
Nonne jüdischer Herkunft,
Edith Stein, zu lesen und da-
rüber nachzudenken.“ Sie
war in Auschwitz umge-
bracht worden und wurde

vom Papst heilig gespro-
chen. „Jeden Tag bespricht
das Buch Ausschnitte aus ih-
rem Leben als Tagesthema.“
Sein Appell lautet: „Men-
schen sollten sich in dieser
Zeit auf ihr Inneres konzen-
trieren.“ Denn „mit dem
Rauchen aufhören oder ab-
nehmen kann man jeder-
zeit“, meint der Pater.

Da die Auseinanderset-
zung mit dem Glauben ein
innerer Prozess sei, könne
man trotzdem normal leben.
Hierzu zitierte er aus dem
Alten Testament: „Zerreißet
eure Herzen und nicht eure
Kleider, und bekehret euch
zu dem HERRN, eurem
Gott!“ (Joel 2,12). � kj

Pater Heinrich erklärte den Kindern der Grundschule Kallenhardt,
worum es in der Fastenzeit geht und was Asche damit zu tun hat

Pater Heinrich Eilhard erklärte den Kindern der Kallenhardter Grundschule die Bräuche rund um Aschermittwoch und verteilte
die Palmzweige des vergangenen Jahres an die Kinder, damit sie sie anschließend ins Feuer werfen konnten. � Fotos: Jürgens

Wer wollte, bekam von Pater Heinrich ein Aschenkreuz auf die
Stirn gezeichnet. Es steht für die Reinigung von den Sünden.

Nachdem die Palmzweige
verbrannt waren, segnete Pa-
ter Heinrich die Asche.


